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(54) ELEKTRISCHER STECKER MIT KODIERFUNKTION

(57) Elektrischer Stecker (10) umfassend ein erstes
Steckergehäuse (20), mit einer im Wesentlichen senk-
recht zur Steckachse (X) angeordneten Wand (21), wo-
bei die Wand eine Öffnung (22) zum Einführen eines
zweiten Steckergehäuses (40) aufweist, von der Wand
erstreckt sich, konzentrisch um die Öffnung, ein erster
Kragen (23), von der Wand erstreckt sich, konzentrisch
um den ersten Kragen, ein zweiter Kragen (26), wobei
der erste Kragen und der zweite Kragen voneinander
beabstandet sind, ein hülsenförmiges Kodierelement

(50) ist mit einem ersten Ende (51) an dem freien Ende
(25) des ersten Kragens befestigt, wobei der erste Kra-
gen und das hülsenförmige Kodierelement konzentrisch
um die Öffnung angeordnet sind, wobei in einem Dich-
tungsbereich (28) zwischen dem ersten Kragen (23) und
dem zweiten Kragen (26) ein Dichtelement (30) ange-
ordnet ist, wobei das hülsenförmige Kodierelement (50)
Stützmittel an seinem ersten Ende (51) aufweist, die ge-
eignet sind, das Dichtelement in seiner Position zu hal-
ten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen gedichteten, elektri-
schen Stecker zur Verwendung in Applikationen für high
speed Datenübertragung.
[0002] Mit der Weiterentwicklung der elektronischen
Fahrerassistenzsystemen verändern sich die Fahrzeuge
und die dazugehörige Technologie. Die Menge an Daten,
die zum Beispiel von einem Kamera-Array erzeugt wer-
den, können über ein herkömmliches Controller Area
Network (CAN) - Kommunikationsnetz mit einer Übertra-
gungsrate von ungefähr 500 kbps nicht mehr in Echtzeit
übertragen werden. Eine Lösung verspricht der Ethernet
Standard, der aus der Computertechnik bekannt ist. Er
wird von den Fahrzeugherstellern als ein stabiles Kom-
munikations-Schema für zukünftige Fahrzeug-Netzwer-
ke angesehen. Da sich die klimatischen Verhältnisse in
einem Fahrzeug wesentlich von denjenigen in einer Bü-
roumgebung unterscheiden, müssen die Verbindungse-
lemente und elektrischen Leitungen auf den Einsatz im
Fahrzeug angepasst werden. Die Komponenten müssen
über ihren gesamten Lebenszyklus zuverlässig funktio-
nieren und robust gegenüber starken Temperatur-
schwankungen und Vibrationseinfluss sein. Da sich in-
telligente Knoten auch in Bereichen befinden können,
die erhöhter Feuchtigkeit ausgesetzt sind, wie zum Bei-
spiel in einem Außenspiegel, müssen die Steckverbin-
dungen in jedem Falle wasserdicht sein. Zudem müssen
die Komponenten so klein wie möglich sein, um das be-
nötigte Volumen im Fahrzeug gering zu halten. Natürlich
sollen die Komponenten, wie es in der Automobilindustrie
üblich ist, in der Herstellung und Montage besonders
preiswert sein. All diese Anforderungen stellen die Ent-
wickler vor Probleme.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung ist es, einen elektri-
schen Stecker bereitzustellen, der in Fahrzeugen als
Verbindungselemente in Hight-Speed-Datennetzen ein-
gesetzt werden kann. Wobei der Stecker mechanisch
robust sowie auch in Bereichen mit erhöhtem Feuchtig-
keitsaufkommen einsetzbar sein muss.
[0004] Die Aufgabe wird durch den Gegenstand des
Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Insbesondere durch einen Elektrischer Stecker
umfassend ein erstes Steckergehäuse, mit einer im We-
sentlichen senkrecht zur Steckachse angeordneten
Wand, wobei die Wand eine Öffnung zum Einführen ei-
nes zweiten Steckergehäuses aufweist. Von der Wand
erstreckt sich, konzentrisch um die Öffnung, ein erster
Kragen. Von der Wand erstreckt sich, konzentrisch um
den ersten Kragen, ein zweiter Kragen, wobei der erste
Kragen und der zweite Kragen voneinander beabstandet
sind. Ein hülsenförmiges Kodierelement ist mit einem
ersten Ende an dem freien Ende des ersten Kragens
befestigt. Der erste Kragen und das hülsenförmige Ko-
dierelement sind konzentrisch um die Öffnung angeord-
net. In einem Dichtungsbereich zwischen dem ersten
Kragen und dem zweiten Kragen ist ein Dichtelement
angeordnet. Das hülsenförmige Kodierelement weist

Stützmittel an seinem ersten Ende auf, die geeignet sind,
das Dichtelement in seiner Position zu halten.
[0006] Der mehrteilige Aufbau des erfinderischen Ste-
ckers erlaubt es, einen Stecker für eine Vielzahl verschie-
dener Gegenstecker oder Hubs anzupassen. Allein der
Einsatz eines, je nach Verwendungszweck (Gegenste-
cker oder Hub), ausgewählten Kodiertelements ent-
scheidet darüber, ob der Stecker mechanisch mit der Ge-
genstelle verbunden werden kann. Die Mehrzahl der Ste-
ckerkomponenten sind also für alle Anwendungen gleich
und können in großer Stückzahl produziert werden, was
die Kosten im Rahmen hält. Nur das Kodierelement va-
riiert. Das Kodierelement ist ein relativ preiswertes Spritz-
gussteil, bei dem sich die Varianz nicht so sehr in den
Kosten wiederspiegelt. Beim Zusammenbau des Ste-
ckers wird zuerst das Dichtelement auf den ersten Kra-
gen geschoben und danach wird das Kodierelement am
Ende des freien Endes des ersten Kragens befestigt. Das
Dichtelement, das zwischen den beiden Kragen ange-
ordnet ist und dort die Verbindungsstelle zur Umwelt ab-
dichtet, wenn der Gegenstecker mit dem Stecker ver-
bunden ist, wird vom Kodierelement in seiner Position
gehalten. Das Dichtmittel in Position zu halten ist äußerst
wichtig, da bei unkorrekter Abdichtung Feuchtigkeit im
Stecker zu Korrosion der Kontaktteile als auch zu einem
Kurzschluss zwischen den Kontaktteilen führen kann
und dadurch Fehler im Netzwerk auftreten können.
[0007] Vorteilhafte Ausbildungen der Erfindung sind
den Unteransprüchen, der Beschreibung und der Zeich-
nung zu entnehmen.
[0008] Gemäß einer Ausführungsform weist ein erstes
Ende des hülsenförmiges Kodierelements und das freie
Ende des ersten Kragens Befestigungsmittel auf, die da-
zu geeignet sind, sie aneinander zu halten. Das Kodier-
element kann sowohl lösbar als auch nicht lösbar mit
dem freien Ende des ersten Kragens verbunden sein.
Als Befestigungsmittel können, je nach Vorliebe und An-
wendungsfall, schweißen, kleben aber auch clipsen oder
Schrauben in Betracht gezogen werden.
[0009] Bevorzugt umfassen die Befestigungsmittel zy-
linderförmige Zapfen, die senkrecht von der Innenseite
des hülsenförmigen Kodierelements ragen und mit kreis-
bogenförmigen Ausnehmungen im freien Ende zusam-
menwirken. Dieser Aufbau ist vorteilhaft, wenn eine lös-
bare Verbindung gewünscht wird. Die Kreisbogenförmi-
gen Ausnehmungen sind so dimensioniert, dass die Zap-
fen hineinschnappen können und das Kodierelement si-
cher gehalten wird. Über die Dimensionierung des Kreis-
bogens und des Zapfendurchmessers lassen sich Ver-
bindung sowie Lösekräfte einstellen.
[0010] Bevorzugt sind das erste Ende des hülsenför-
migen Kodierelements und das freie Ende des ersten
Kragens nur in einer spezifischen Ausrichtung zueinan-
der miteinander verbindbar. Das Kodierelement lässt
sich nur in einer Orientierung mit dem freien Ende des
ersten Kragens verbinden, damit die Kodierungsmittel
am zweiten Ende des Kodierelements immer in korrekter
Position angeordnet sind.
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[0011] Bevorzugt liegen das zweite Ende des hülsen-
förmigen Kodierelements und das freie Ende des zweiten
Kragens nicht in einer Ebene, senkrecht zur Steckachse.
Die Anforderung, das Kodierelement nicht wie üblicher-
weise bei herkömlichen Steckern mit dem freien Ende
des zweiten Kragens abschließen zu lassen, kann daher
kommen, dass das Kodierelement besonders geschützt
werden soll. Dann kann der zweite Kragen in Steckrich-
tung länger ausgeführt werden. Wird der Kragen beim
Zusammenstecken versehentlich gegen einen Gegen-
stand gedrückt (z. B. bei Blindmontage), schützt er das
Kontaktelement. Das Kodierelement kann natürlich auch
bewusst so dimensioniert werden, dass es über das freie
Ende des zweiten Kragens ragt. Dieser Aufbau wird ge-
wählt, wenn das Kodierelement als Führungselement
zum Finden der korrekten Position zum Gegenstecker
dient.
[0012] Bevorzugt ist die Ausdehnung des hülsenförmi-
gen Kodierelements (50) in Steckrichtung größer als der
Querschnitt des hülsenförmigen Kodierelements. Ein in
Steckrichtung relativ langes Kodierelement bietet eine
gute Führung entlang der Steckstrecke beim Zusam-
menstecken in den Gegenstecker. Wobei das Kodiere-
lement in einem Führungsbereich des Gegensteckers te-
leskopisch gleitet.
[0013] Nach einer weiteren Ausführungsform ist inner-
halb des Dichtungsbereiches der erste Kragen, auf einer
dem Dichtelement zugewandten Dichtfläche, frei von
Bindenähten und Graten. Der Dichtungsbereich muss
unbedingt von Bindenähten und Graten frei sein, da das
Dichtelement, das auf dieser Fläche angeordnet wird,
sehr empfindlich auf Kanten reagiert und durch diese be-
schädigt werden könnte. Außerdem kann eine Bindenaht
oder ein Grat das Dichtelement von der Dichtfläche ab-
heben und das Dichtvermögen negativ beeinflussen.
[0014] Bevorzugt besteht das Dichtelement aus Sili-
kon oder enthält Silikon. Silikon hat eine Vielzahl von
positiven Eigenschaften für Dichtungszwecke, insbeson-
dere in Fahrzeugen. Zum Beispiel das Rückstellungsver-
mögen nach Montage und Alterung.
[0015] Nach einer weiteren Ausführungsform weist
das hülsenförmige Kodierelement an einem zweiten En-
de ein Kodiermittel auf, das dazu geeignet ist, in Kombi-
nation mit einem Kodiermittel eines Gegensteckers, das
vollständige mechanische Zusammenstecken der Ste-
cker zu ermöglichen oder zu verhindern. Das zweite En-
de des Kodierelements ist dazu ausgebildet, zu entschei-
den, ob der Gegenstecker als korrekt akzeptiert wird oder
nicht.
[0016] Bevorzugt ist das Kodiermittel mindestens eine
Ausnehmung im hülsenförmigen Kodierelements, die
sich vom zweiten Ende des hülsenförmigen Kodierele-
ments in Richtung des ersten Endes erstreckt. Die Aus-
führung des Kodiermittels als Ausnehmung ist beson-
ders einfach herzustellen und funktioniert effektiv. Eine
rechteckige Ausnehmung oder ein Schlitz, der sich vom
Ende des Kodierelements in das Material hinein er-
streckt, kann sowohl beim Spritzgießen des Teils als

auch später durch zum Beispiel Fräsen eingefügt wer-
den. Dieses erhöht die Flexibilität bei der Produktion. Als
besonders vorteilhaft ist die Breite der Ausnehmung klein
im Verhältnis zum Umfang des hülsenförmigen Kodier-
elements. Wird die Breite der Ausnehmung klein im Ver-
hältnis zum Umfang des hülsenförmig Kodierelements
gewählt, dann bleibt das hülsenförmig Kodierelement
stabil gegen Kräfte, die aus einem falschen Montagever-
such resultieren können.
[0017] Nach einer weiteren Ausführungsform gibt die
mindestens eine Ausnehmung () über ihre Position und
/oder Breite und/oder Tiefe und/oder Form die Kodierung
vor. Das Kodierungsmittel kann alle denkbaren geome-
trischen Formen am zweiten Ende des Kodierelements
annehmen. Auch dieses erhöht die Flexibilität bei der
Produktion. Allerdings muss gewährleistet sein, dass der
Gegenstecker ein entsprechendes Profil aufweist.
[0018] Bevorzugt ist der Querschnitt des hülsenförmi-
gen Kodierelements rechteckig und die mindestens eine
Ausnehmung in einem ebenen Bereich des hülsenförmi-
gen Kodierelements eingebracht. Eine rechteckige Aus-
führungsform unterstützt bei der Montage das Positio-
nieren des Kodierelements auf dem ersten Kragen.
[0019] Bevorzugt ist der Querschnitt des hülsenförmi-
gen Kodierelements quadratisch. Der quadratische
Querschnitt erlaubt, das Dichtelement quadratisch aus-
zuführen, was bei der Montage eine fehlerhafte Anord-
nung des Dichtelements auf dem ersten Kragen verhin-
dert.
[0020] Nach einer weiteren Ausführungsform weist
das hülsenförmigen Kodierelements in jedem ebenen
Bereich eine Ausnehmung auf, wobei die Ausnehmun-
gen nicht gleichmäßig über den Umfang des hülsenför-
migen Kodierelements verteilt sind. Die ungleichmäßige
Verteilung der Ausnehmungen ermöglicht eine Vielzahl
von Kodiermöglichkeiten, bei gleichzeitiger guter Füh-
rung des Steckers in den Ausnehmungen beim Zusam-
menschieben der Stecker.
[0021] Vorteilhafterweise wird das Stützmittel durch
die Endfläche des ersten Endes des Kodierelements ge-
bildet. Die Endfläche bildet einen Anschlag für das Dich-
telement, sodass das Dichtelement nicht über das freie
Ende des ersten Kragens rutschen kann.
[0022] Bevorzugt sind innerhalb des ersten Kragens
Haltemittel zum Halten des zweiten Steckergehäuses
vorgesehen. Die Haltemittel sind typischerweise Raste-
lemente, die das zweite Gehäuse in einer vorgegebenen
Position im ersten Gehäuse halten.
[0023] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
vorteilhaften Ausführungsform rein beispielhaft unter Be-
zugnahme auf die beigefügte Zeichnungen beschrieben.
Es zeigen:

Fig. 1 zeigt eine perspektivische Darstellung des
elektrischen Steckers.

Fig. 2 zeigt eine perspektivische Darstellung des
elektrischen Steckers mit teilweise entfernten
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zweiten Kragen.

Fig. 3 zeigt einer Explosionsdarstellung des elektri-
schen Steckers

Fig. 4 zeigt eine perspektivische Darstellung des Ko-
dierelements, insbesondere des ersten Endes

Fig. 5 zeigt das erste Steckergehäuse in perspektivi-
sche Darstellung.

Fig. 6 zeigt eine Schnittdarstellung des elektrischen
Steckers, teilweise aufgesteckt auf einen Ge-
genstecker.

[0024] Fig. 1 zeigt den erfinderischen Stecker 10 in
einer perspektivischen Darstellung. Die Darstellung zeigt
den Bereich, der beim Zusammenstecken mit dem Ge-
genstecker 110 verbunden wird. Der zweite Kragen 26
umschließt teilweise das Kodierelement 50, das wieder-
um das zweite Steckergehäuse 40 teilweise umschließt.
Vom zweiten Ende 52 her erstrecken sich schlitzförmige
Ausnehmungen 57, geradlinig, entlang der Steckachse
X in das Material des Kodierelement 50. Das Kodierele-
ment 50 hat in dieser Darstellung vier Ausnehmung 57
über seinen Umfang verteilt. Das zweite Steckergehäuse
40 befindet sich zentral gehalten im ersten Steckerge-
häuse 20. Das zweite Steckergehäuse 40 ist etwas zu-
rückgesetzt im Verhältnis zum zweiten Ende 52 des Ko-
dierelement 50 angebracht. So wird sichergestellt, dass
beim Zusammenstecken zuerst das Kodierelement 50
seine Führung finden muss, bevor das zweite Stecker-
gehäuse 40 sein Gegenstück findet. Dieser Aufbau
schützt das kleine, zweite Steckergehäuse 40 vor Be-
schädigung.
[0025] In Fig. 2 ist ein Teil des zweiten Kragens 26
entfernt worden, um den Blick auf das Dichtelement 30
und das vollständige Kodierelement 50 zu ermöglichen.
Es ist gut zu sehen, dass das Dichtelement nicht verrut-
schen kann. Die Ausnehmungen 57 im Kodierelement
50 erstrecken sich in dieser Darstellung fast bis zum ers-
ten Ende 51 des Kodierelement 50.
[0026] Fig. 3 zeigt in Explosionsdarstellung das erste
Steckergehäuse 20, das Dichtelement 30 sowie das Ko-
dierelement 50. In dieser Darstellung ist zu erahnen, wie
der elektrische Stecker 20 zusammengebaut wird. Zu-
erst wird das Dichtelement 30 in den Dichtungsbereich
29 (hier nicht zu sehen) gebracht und danach das Ko-
dierelement 50 an dem freien Ende des ersten Kragens
befestigt. Das zweite Steckergehäuse 40 kann vor oder
nach der Montage des Dichtelements 30 innerhalb des
ersten Kragens 23 befestigt werden.
[0027] Fig. 4 zeigt eine perspektivische Darstellung
des Kodierelements 50, insbesondere seines ersten En-
des 51. Hierbei ist zu sehen, dass eine umlaufende End-
fläche 54 den Abschluss bildet. Diese Endfläche 54 ver-
hindert ein Verrutschen des Dichtelements 30 im Dich-
tungsbereich 28. Des Weiteren sind Zapfen 55 darge-

stellt, die sich von der Innenseite des Kodierelements 50
erstrecken. Diese Zapfen 55 bilden zusammen mit den
Ausnehmungen 31 im ersten Kragen 23 Haltemittel, die
das Kodierelement 50 am freien Ende 25 des ersten Kra-
gens 23 halten. Durch die Auswahl des Durchmessers
der Zapfen 55 und der Form und Größe der Ausnehmun-
gen 31 am freien Ende 25 des ersten Kragens 23 kann
die zum Verbinden und Lösen benötigte Kraft eingestellt
werden. Wie in Fig. 5 zu sehen ist, wird durch den ersten
Kragen 23, den zweiten Kragen 26 und die Wand 21 ein
in Steckrichtung X offener Dichtungsbereich 28 definiert.
Beim Zusammenstecken mit einem Gegenstecker 110
schiebt sich ein Gegenkragen 126 in den Dichtungsbe-
reich 28 und wird dort vom Dichtelement 30 gedichtet
wie in Fig. 6 angedeutet.

Patentansprüche

1. Elektrischer Stecker (10) umfassend ein erstes Ste-
ckergehäuse (20), mit einer im Wesentlichen senk-
recht zur Steckachse (X) angeordneten Wand (21),
wobei die Wand eine Öffnung (22) zum Einführen
eines zweiten Steckergehäuses (40) aufweist, von
der Wand erstreckt sich, konzentrisch um die Öff-
nung, ein erster Kragen (23), von der Wand erstreckt
sich, konzentrisch um den ersten Kragen, ein zweiter
Kragen (26), wobei der erste Kragen und der zweite
Kragen voneinander beabstandet sind, ein hülsen-
förmiges Kodierelement (50) ist mit einem ersten En-
de (51) an dem freien Ende (25) des ersten Kragens
befestigt, wobei der erste Kragen und das hülsen-
förmige Kodierelement konzentrisch um die Öffnung
angeordnet sind, wobei in einem Dichtungsbereich
(28) zwischen dem ersten Kragen (23) und dem
zweiten Kragen (26) ein Dichtelement (30) angeord-
net ist, wobei das hülsenförmige Kodierelement (50)
Stützmittel an seinem ersten Ende (51) aufweist, die
geeignet sind, das Dichtelement in seiner Position
zu halten.

2. Elektrischer Stecker (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass ein erstes Ende (51) des hül-
senförmiges Kodierelements (50) und das freie En-
de (25) des ersten Kragens (23) Befestigungsmittel
aufweisen, die dazu geeignet sind, sie aneinander-
zuhalten.

3. Elektrischer Stecker (10) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigungsmittel zylin-
derförmige Zapfen (55), die senkrecht von der In-
nenseite des hülsenförmigen Kodierelements (50)
ragen und mit kreisbogenförmigen Ausnehmungen
(31) im freien Ende (25) zusammenwirken, umfas-
sen.

4. Elektrischer Stecker (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
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dass das erste Ende (51) des hülsenförmigen Ko-
dierelements (50) und das freie Ende (25) des ersten
Kragens (26) nur in einer spezifischen Ausrichtung
zueinander, miteinander verbindbar sind.

5. Elektrischer Stecker (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein zweites Ende (52) des hülsenförmigen Ko-
dierelements (50) und ein freies Ende (27) des zwei-
ten Kragens (26), nicht in einer Ebene, senkrecht
zur Steckachse (X) liegen.

6. Elektrischer Stecker (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ausdehnung des hülsenförmigen Kodier-
elements (50) in Steckrichtung (X) größer ist als der
Querschnitt des hülsenförmigen Kodierelements.

7. Elektrischer Stecker (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass innerhalb des Dichtungsbereiches (28) der
erste Kragen, auf einer dem Dichtelement (30) zu-
gewandten Dichtfläche (29), frei von Bindenähten
und Graten ist.

8. Elektrischer Stecker (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Dichtelement (30) aus Silikon besteht oder
Silikon enthält.

9. Elektrischer Stecker (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das hülsenförmige Kodierelement (50) an ei-
nem zweiten Ende (52) ein Kodiermittel aufweist,
das dazu geeignet ist, in Kombination mit einem Ko-
diermittel eines Gegensteckers (110) das vollstän-
dige mechanische Zusammenstecken der Stecker
zu ermöglichen oder zu verhindern.

10. Elektrischer Stecker (10) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Kodiermittel mindes-
tens eine Ausnehmung (57) im hülsenförmigen Ko-
dierelements (50) ist, die sich vom zweiten Ende (52)
des hülsenförmigen Kodierelements (50) entlang
der Steckachse (X) in Richtung des ersten Endes
(51) erstreckt.

11. Elektrischer Stecker (10) nach Anspruch 10 da-
durch gekennzeichnet, dass die Breite der Aus-
nehmung (57) klein im Verhältnis zum Umfang des
hülsenförmigen Kodierelements ist.

12. Elektrischer Stecker (10) nach Anspruch 10 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Querschnitt
des hülsenförmigen Kodierelements (50) rechteckig
ist und die mindestens eine Ausnehmung (57) in ei-
nem ebenen Bereich des hülsenförmigen Kodiere-
lements (50) eingebracht ist.

13. Elektrischer Stecker (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Querschnitt des hülsenförmigen Kodiere-
lements (50) quadratisch ist.

14. Elektrischer Stecker (10) nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das hülsenförmigen
Kodierelements (50) in jedem ebenen Bereich eine
Ausnehmung (57) aufweist, wobei die Ausnehmun-
gen nicht gleichmäßig über den Umfang des hülsen-
förmigen Kodierelements (50) verteilt sind.

15. Elektrischer Stecker (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüchen, dadurch gekennzeichnet,
dass das Stützmittel durch die Endfläche (54) des
ersten Endes (51) des Kodierelements (50) gebildet
wird.
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